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SCHREIBEN VON [ GARDELT. HEINRICH I . ] ZURLAUBEN AN STADT- UND

AMTSRAT[ BEAT II . ] ZURLAUBEN, ZUG

"Jch hab vermeintt mer will Zehaben Wetter Jah hab , dessenttwegen Jch dir Jn

kourze byss Uff wittere getegenheitt antwortten will Unndt aller Erstliehen

dich betten . . . wie ih von Ersten tagen . . . [auch schon ] thon dass du mir

nitt Ermanglest Ein sommer kleitt so braun mitt schwebell gelben Altliss Ge-

fütterett , Unndt Ein grauwess sittinss Mitt blauwen taffett gefütterett sambt

dem Manttell unnd auch Ein wysse alite schlinge Unnd die Ermell Zuo dem
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Letterroch So du mir . . . [geschickt ] hast alless ordenlich bey Eignem botten

Zuo schieben der gar goutte Gelegenheitt hatt sicher allhar mitt dyssem botten
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Zereyssen , Jnsonntterss will Jn det S : haubtman . . . [gemeint den Schwager

Jakob W i c k a r t ] auch besoltett , der wo Ess bringen wirtt will Jn woll

belonnen " . Im übrigen möge er bitte zur Kenntnis nehmen , dass ihm

ihr Schwager weder das Geld für auch noch so bescheidene Sommer¬
kleider noch "Zuo Ehinner schlingen"  bewilligen wolle . Dabei trage
doch heutzutage jeder Offizier , der etwas auf sich habe , eine
Schärpe . Auch was die Kleidung ganz allgemein angehe , sei man
nunmehr viel wählerischer . Wenn er ihm also diesbezüglich nicht
entgegenkomme , so werde er den Dienst [ bei der Kompagnie ] quit¬
tieren . In seinem gegenwärtigen Zustand wage er es nämlich nicht,
sich in guter Gesellschaft blicken zu lassen . Solle also ihr gu¬
ter Ruf nicht Schaden nehmen , so müsse mit seiner Garderobe etwas
geschehen.
Was nun die Heirat angehe [ - Heinrich I . trug sich damals mit

3
Heiratsabsichten - ] "ce n 'est pas nostre profist , ny . . . le Temps se me
semble , sy ie quite icq ce ne sera pas pour me marier aux pais mais pour Cher¬

cher ma fortunne En quellque pais Esttrange . . .

[Martin ] de lionne  Tourmente . . . [Barthélemy ] R o l a n d voylla pour-

quoy vous devetz luy Escrire qu ’ill Trouve quellque bonne . . . [ ?] pour Con¬

tenter toust a faict . . . de lionne " .

Seinem Sohn [Beat Jakobi.  Zurlauben , damals Student in

Paris ] gehe es gut.
"Je reconmende mon betist mesnage [ im spez . den St . Konradshof in Zug gemeint]

Est [ ! ] moy a . . . [votre ] fraternelle Affections . . .

Envoyé moy les habists par nostre vieulx Vallest Henni,  sy ne trouvetz

aultre messager Conmote ie vous prie ne manquetz pas ill a bonne Conpangnie

du Messager de . . . [Johann Melchior ] H e s s y " .

1 ) Datum einer von Beat II . Zurlauben angebrachten Dorsualnotiz entnommen.
2 ) vgl . AH 27/163 3) s . ebenda

^ tcejufr - = vente?

Original , mit Siegeln - AH 45, 238- 239 - Blatt 239r leer
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